
sche Studien ber den sekundären Antısemitismus“ (  S siıchtbar. Im
Anschlufßß Adorno 1St sekundärer Antısemitismus definiert als „Motivatı-
onskomplex HEUWHEGTETr Judenfeindlichkeıit, der sıch nıcht9 sondern
Auschwitz erstellt“
Wer die Prämissen des Autors Zzu „Post-Holocaust-Antıisemıitismus“ nıcht
1n der VO ıhm vertochtenen theoretischen Rıgıidıtät teılt, wiırd seine Analysen
als empfinden. Gefangen 1ın der Theorı1e VO den entsubjektivieren-
den Folgelasten moderner Vergesellschaftung mu ach KRensmanns Ansıcht
auch die „Post-Holocaust-Gesellschaft“ JELLC Stigmata zeıgen, welche die Ho
locaust-Gesellschaft Z Verbrechen trieben: nunmehr 1ın den Formen des
„sekundären Antısemitismus“ (Verdrängung, Relatıvierung, Erinnerungsab-
wehr a.) Die Konklusionen sınd weitreichend. Wer 1n der Bundesrepublık
den „sekundären Antısemiıitismus“ als gesellschaftliches Randphänomen
sehe, betreıibe Verharmlosung. Solange jene Gesellschaftsordnung bestehe,
deren Kritik 1n der „Krıitischen Theorie“ betrieben werde, bleibe der Schofß
des Antısemitismus fruchtbar. Erinnerungsverweıigerung sS@1 „keın Problem
elines margınalen Rechtsradikalismus. Ö1e 1ST integrierter 'Teil der gesellschaft-
lıchen ‚Mıtte‘ sehr W1e der /Zentren staatlıcher Gewilt Dıie Aufstül-
PULNS der „Kritischen Theorie“ ekommt der vielschichtigen Wırklichkeit in
der Bundesrepublik Deutschland nıcht Zut Wer nıcht dem Deutungspfad
Rensmanns tolgt, VECIMAS VOIL seinem Urteil schwer bestehen. Nur schade,
da{fß Analysen des Antısemitismus VO Historikern wW1€e Shulamıt Volkov
und Michael Meyer nıcht erwähnt. Kurt Nowak

Clemens homa/Sımon Lauer, Die Gleichnisse der Rabbinen. Erster Teil.
Pesiqta deRav Kahana PesK) Eınleitung, Übersetzung, Parallelen, Kom-
mentTar, Texte. Judaica SE Christiana Band DPeter Lang Verlag, Bern 19856
4 3C) Selten. Dieselben: Die Gleichnisse der Rabbinen. /weıter Teil Von der
Entstehung der Welt bıs ZAU: 'Tod Abrahams. Bereschit Rabba 1-6 Einlei-
LUNg,;, Übersetzung mı1t Kommentar, Texte. Judaica e Christiana Band 13 DPe-
ter Fang Verlag, Bern 1991 4726 Seıiten.

Vor einahe 100 Jahren wıdmeten Paul Fiebig und Jgnaz Ziezler als ihre
Aufmerksamkeit den rabbinıischen Gleichnissen. TIrotzdem dauerte c och
manches Jahrzehnt, bıs diese Literaturgattung VO der Wıssenschaft entdeckt
wurde. Die Herausgeber gehören den Ersteh; dıie rabbinısche Gleichnisse
systematisch ertaßt, analysıert und kommentiert haben Die Pesiaqta deRav
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Kahana 1St eın homiletischer Miıdrasch den Bıbellesungen der Feste und der
besonderen Schabbate Er umta{st Dr Kapıtel und Anhänge. Darın verteiılt
finden sıch 133 Gleichnisse. Das Gleichnis macht also eınen wesentlichen Te1]
des Textes AaUs und 1St schon eshalb wert, als eıgene Lıteraturgattung be-
trachtet werden. Die Herausgeber haben sıch Zzu Zıel ZESELZLT, sämtlıche
rabbinıschen Gleichnisse (Schätzungen schwanken 7zwıischen 500 bıs Ta
einer „wiıssenschaftlich fundierten Übersetzung, SAaML Parallelen, AI LEXTi-
und tormkritischem, phılologischem, hıstorischem un theologischem K ömM:
mentar herauszugeben“ (12) Entsprechend diesem ehrgeizigen 7Ziel umfta{ßt
die vorliegende Ausgabe lıteraturtheoretische Überlegungen (19-34),
Gruppierungen (thematische Analysen) der Gleichnisse 35-42), Hınweise
den Ursprüngen der Gattung (43-55) SOWI1e einen Abrifiß der Forschungsge-
schichte (66-77) Den Hauptteıl nehmen Übersetzung und Kommentar der
133 Gleichnisse eın 83-336). Anschließfßend erd der hebräisch-aramäische
Text geboten (  9-3 SOWI1e Quellenangaben (  3 und etliıche Regıster
(  S Entsprechend der Gliederung der Gleichnisse 1n „Maschal“ (Bıld-
ebene) und „Nımschal“ (Offenbarungsebene) (23)) siınd dıe Gleichnisse Z7We1-
spaltig dargestellt. Nach Angabe VO Parallelstellen TNENNNETN die Herausgeber
die „Veranlassung“ des Gleichnisses: Bıbelverse, welche der Gleichniser-
zihler erläutern wollte Danach tolgt kleingedruckt der „Chiddusch‘ Der
Begriff Chiddusch Neues) wırd VO den Herausgebern A4aUS der rabbinischen
Lıiteratur aufgegriffen und dieser hebräischen Literaturgattung entsprechend
anstelle VO „Pointe“, „disclosure“ efc verwendet. Dies IST. einerseılts hıilf-
reich, aut der anderen Seıite auch problematisch, da diese vorangestellte Inter-
pretatiıon eıgene Deutungsansätze der Leser/innen beeinflußt. Dazu kommt,
da{ß der Chiddusch nıcht ımmer direkt oreitbar IS6 und der Text ann 1LUFr eıne
Vagc Inhaltsangabe bietet, W as die Herausgeber aber erkannt haben (22) Der
Kommentar umtafßt Je ach Gleichnis KOo: und Kontext, Hınweise aut den
S1tz 1mM Leben, die Lıturgie der Motivparallelen 1M Neuen Testament.
Der zweıte Band (für Bd vgl FrRu 4[19enthält 158 Gleichnisse
AUS$ dem großen Midraschwerk Bereschit Rabba, dem Auslegungsmidrasch
Zu Buch enes1ıs (hebr. Bereschit). Di1e Gleichnisse werden auch jer ZWel1-
spaltig geboten 33-320), gefolgt VO den Texten 1ın der Orıiginalsprache (321-
350),; Quellenangaben.und hinreichenden Regıstern (  = In
Ergänzung ZU efsten Band wırd jer 1n der Eıinleitung die metamorphori1-
sche und offenbarungsgeschichtliche Welt der Gleichniserzähler näher be-
leuchtet (17-24) Dem Königsgleichnis 1n ber undert Gleichnissen kommt
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e1in Könı1g VOT wırd besondere Aufmerksamkeıt geschenkt. Auf der metho—
ıschen FEbene wiırd der Begriff Chiddusch weıterentwickelt. In Anlehnung

dıe HEWHGFEC Sprachforschung wiırd der Chiddusch gelegentlich 1in ‚Pıvot.
und „Pointe“ (29) der n „Focuss und „Irame“ (30) auseinandergefaltet.
Wiährend das Begriffspaar eınen allgemeın verständlıchen, weısheiıtlı-
chen Satz als Ausgangslage und dessen Zuspitzung der Verbiegung als Kern
des Gleichnisses umschreıbt, wiırd mı1t focus un frame der Rahmen und der
Brennpunkt VO Gleichnissen umschrieben, be] welchen eın Pıvot vorhan-
den 1St, der schwer tinden iSst In diesem Band wurde auf dıie den Leseflufß
störende TIranslıteration verzichtet. Dıie hebräischen Begriffe werden ENTISPFE-
chend iıhrer Aussprache der deutschen Schreibweise angeglichen. Beide
Gleichnissammlungen siınd eıne ZuLe Ausgangslage für verschiıedene FEinzel-
diszıplinen un für weıtere Gleichnistorschung. Dıe dargestellten und 1N-
terprfetierten Gleichnisse biıeten auch eıne verständliche Darstellung Für
Laıen. Olıvıa Franz-Klauser

Len1 Yahıl, Die Schoah. Überlebenskampf und Vernichtung der europäischen
Juden Aus dem Amerikanıiıschen VO Jochen Buf$mann. Luchterhand,
München 1998 1056 Seıiten.

„Als iıch MLE dem ‚Buch der Tränen‘ beschäftigt WAT, habe ich manchmal Z01E
e1n Kind geweint. Ich Zzıtterte ZANZEN Körper. Und e$ ham VOT, da/s iıch DOY

Zorn CZWUNQEN WANY, dıe Arbeit unterbrechenein König vor — wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Auf der metho-  dischen Ebene wird der Begriff Chiddusch weiterentwickelt. In Anlehnung  an die neuere Sprachforschung wird der Chiddusch gelegentlich in „Pivot“  und „Pointe“ (29) oder in „focus“ und „frame“ (30) auseinandergefaltet.  Während das erste Begriffspaar einen allgemein verständlichen, weisheitli-  chen Satz als Ausgangslage und dessen Zuspitzung oder Verbiegung als Kern  des Gleichnisses umschreibt, wird mit focus und frame der Rahmen und der  Brennpunkt von Gleichnissen umschrieben, bei welchen kein Pivot vorhan-  den ist, oder schwer zu finden ist. In diesem Band wurde auf die den Lesefluß  störende Transliteration verzichtet. Die hebräischen Begriffe werden entspre-  chend ihrer Aussprache der deutschen Schreibweise angeglichen. Beide  Gleichnissammlungen sind eine gute Ausgangslage für verschiedene Einzel-  disziplinen und für weitere Gleichnisforschung. Die so dargestellten und in-  terpretierten Gleichnisse bieten auch eine verständliche Darstellung für  Laien.  Olivia Franz-Klauser  Leni Yahil, Die Schoah. Überlebenskampf und Vernichtung der europäischen  Juden. Aus dem Amerikanischen von H. Jochen Bußmann. Luchterhand,  München 1998. 1056 Seiten.  „Als ich mit dem ‚Buch der Tränen‘ beschäftigt war, habe ich manchmal wie  ein Kind geweint. Ich zitterte am ganzen Körper. Und es kam vor, daß ich vor  Zorn gezwungen war, die Arbeit zu unterbrechen ...“ Diese Erfahrung des Hi-  storikers Schimon Bernfeld bei der Niederschrift der Martyriumsgeschichte  des jüdischen Lebens könnte sich auch auf dieses Werk beziehen. Was hier zu-  sammengetragen und verdichtet ist an (un)menschlicher Erlebens- und Lei-  densgeschichte, dem kann keine Besprechung auch nur andeutungsweise ge-  recht werden. Daß die deutsche Übersetzung dieser wohl bedeutendsten  Gesamtdarstellung des nationalsozialistischen Judenmordes erst mit elfjähri-  ger Verspätung erscheint —- anderswo ist sie längst historisches Standardwerk  —, ist mit der Schwierigkeit der Materie und der Komplexheit der Recherchen  etc. nur unzureichend erklärt. Aber vielleicht ist auch hier hintergründig die  List der Geschichte am Werk, denn gegenwärtig ist der Boden ungleich gün-  stiger für die Aufnahme dieses Werkes als vor zehn Jahren.  Die hier vorgelegte monumentale Geschichte der Schoa liefert eine Gesamt-  übersicht über den Verlauf der nationalsozialistischen Judenverfolgung, die  FrRu NF 4/1999  303CC Dıiese Erfahrung des Hı-=-
storıkers Schimon Bernftfeld be] der Nıederschrift der Martyriıumsgeschichte
des jüdischen Lebens könnte sıch auch aut dieses Werk beziehen. Was 1er
SsSammeENZgELrAYSCN un verdichtet 1St (un)menschlıcher Erlebens- un!: Kei:
densgeschichte, dem ann keine Besprechung auch 1L1ULI andeutungsweılse SA D
recht werden. Da dıe deutsche Übersetzung dieser ohl bedeutendsten
Gesamtdarstellung des nationalsozialistischen Judenmordes erst mıiıt eltjährı-
CI Verspätung erscheint anderswo 1St S1Ee längst historisches Standardwerk

1st m1t der Schwierigkeit der aterıe und der Komplexheit der Recherchen
Eett 1AUFT: unzureichend erklärt. ber vielleicht Ist auch j1er hintergründig die
Lıst der Geschichte Werk, enn gegenwärtıg 1St der Boden ungleich gUn-
stıger für die Aufnahme dieses Werkes als VOT zehn Jahren.
Di1e jer vorgelegte monumentale Geschichte der Schoa jefert eıne (sesamt-
übersicht ber den Verlauf der nationalsozialistischen Judenverfolgung, die
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